
Training statt Matheunterricht
Partnerschule des Leistungssports: Felix-Klein-Gymnasium fördert Kaderathleten in drei Sportarten

Göttingen. Mittwochs in der
dritten und vierten Stunde ste-
hen sie an der Tischtennisplatte,
schwimmen ihre Bahnen im
Wettkampfbecken des Badepa-
radieses Eiswiese oder dribbeln
mit dem Basketball durch die
Halle – die dreizehn Kaderathle-
ten des Felix-Klein-Gymnasi-
ums (FKG). Während ihre Mit-
schüler im Unterricht bei La-
tein, Geschichte oder Mathe sit-
zen, schwitzen sie mit den Stütz-
punkttrainern bei einer
zusätzlichen Trainingseinheit.
Die Schule findet das gut. Mehr
noch: Sie unterstützt die talen-
tierten Schülerinnen und Schü-
ler, denn das FKG ist seit Sep-
tember 2012 eine Partnerschule
des Leistungssports (Tageblatt
berichtete).

Das bedeutet nicht nur, dass
sie Sportlern und Sportarten ge-
genüber positiv eingestellt ist
und sich mit einem Zertifikat
schmücken kann, die Ernen-
nung zur Partnerschule bringt
zusätzliche Lehrerstunden. Ute
Holle, stellvertretende Schullei-
terin und verantwortlich für die
Unterrichtsverteilung, setzt das
Puzzle zusammen. „Es gibt im-
mer Einzellösungen für das
Nachholen der Stunden, die Ab-
sprache erfolgt direkt zwischen
dem Fachlehrer und dem Schü-
ler“, berichtet sie. Da kann es
dann auch schon einmal sein,
dass diese Stunden während des
Sportunterrichts der Klasse
stattfinden. „Das ist aber nicht
so schlimm, diese Schüler sind
während der Woche genug
sportlich aktiv.“ Sie habe festge-
stellt, dass die Kaderathleten oft
recht leistungsstarke Schüler
seien, die in der Regel auch gut
organisiert sind. Erteilt werde
der Unterricht nach dem Motto
„so viel wie notwendig“.

Schulleiter Klaus Juraschek
betont, dass es auch Sportler
gebe, die den Nachholunterricht
bislang gar nicht in Anspruch
genommen haben. „Das klappt
in zwei Fällen ganz gut.“ Nicht
die komplette Stundenzahl wird
nachgeholt, in der Regel ist es le-
diglich ein Drittel der regulären
Zeit. Die Schüler schauen, wie
sie das Versäumte aufarbeiten,
die Fachlehrer geben eine Ein-
schätzung. Ist Bedarf zumNach-
arbeiten da, gibt es eine zusätzli-
che Stunde. Die Rückmeldun-
gen von Eltern und Lehrern sei-
en sehr positiv. „Es scheint gut
zu funktionieren“, sagt Jura-
schek. Einzige Ausnahme für
das „Schwänzen“ einer Trai-
ningseinheit am Mittwoch sind
Klassenarbeiten. Sind die in der
dritten und vierten Stunde an-
gesetzt, fällt die sportliche Son-
derschicht aus, muss mitge-
schrieben werden.

Mit diesem Konzept geht das
FKG einen anderen Weg als die
weiteren Partnerschulen des
Leistungssports in Niedersach-
sen. Beson-
ders stolz ist
Projekt-Orga-
nisatorin Ines
Graeber auf
die Tatsache,
dass inzwi-
schen drei
Sportarten ge-
fördert wer-
den. Außer-
halbdesSport-
internats in
Hannover
gebe es das
nicht. Zu-
nächst waren
nur Basketball
und Schwim-
men vorgese-
hen und in der
Bewerbung aufgelistet, inzwi-
schen ist Tischtennis hinzuge-
kommen. „Wir mussten nicht
lange überlegen. Die Lage und

die Ausstattung unserer Schule
sind ein Vorteil“, so Graeber.
Hallenkapazitäten sind vorhan-
den, der Weg ins Badeparadies
ist nicht weit.

Anna Schmidt (Waspo 08)
und Timothy Wiegand (Torpe-
do) stehen als Stützpunkttrainer

zur Verfü-
gung, FKG-
Lehrer Martin
Lindemeier
hat in Vertre-
tung des Stütz-
punkt-
Übungsleiters
die Basketbal-
ler übernom-
men. „Sie ge-
hen mit viel
Engagement
die Sache an“,
lobt Hans
Schön, Koor-
dinator in der
Schulleitung
und selbst
Basketballtrai-
ner.

Eine, die inzwischen beide
Seiten kennt – nämlich das
Sportinternat in Hannover und
die regionale Förderung vor Ort

– ist, Tischtennisspielerin Ma-
rie-SophieWiegandt. Sie ist wie-
der nach Göttingen zurückge-
kehrt und nutzt gemeinsam mit
ihrer Schwester Johanna die
Förderung in der Schulsporthal-
le. Noch ist das „Unternehmen
Tischtennis“ eine Familienange-
legenheit, denn der Vater ist
Verbandstrainer. Er erklärt auch
den Wechsel zurück in die nor-
male Schule. „Marie Sophie hat
in Hannover nicht die schuli-
sche Unterstützung erhalten, die
wir uns vorgestellt haben.“ Mit
dem Training in der Schule falle
immerhin eine Fahrt nach Han-
nover weg, drei- bis viermal pro
Woche macht sich die Torpedo-
Spielerin dennoch auf den Weg
zum Kadertraining in die Lan-
deshauptstadt, sieben Einheiten
absolviert sie insgesamt. Timo-
thy Wiegandt ist es wichtig, dass
seine Tochter ein gutes Abitur
macht. „Vom Tischtennis kann
man nicht leben.“ Nach den
Sommerferien könnte die Grup-
pe größer werden. „Zwei Spieler
aus dem Landkreis kommen
vielleicht dazu. Es hat schon Ge-
sprächemit den Eltern gegeben“,
berichtet Juraschek.

Ein Nebeneffekt des speziel-
len FKG-Konzeptes ist es, dass
junge Sportler mit Perspektive,
die allerdings noch keinem Ka-
der angehören, auch am Son-
dertraining teilnehmen können
– wenn sie einen Klassenkame-
raden haben, der ohnehin in das
Programm aufgenommen wur-
de. Dann können sie nämlich
gemeinsam die zusätzliche Leh-
rerstunde zum Nacharbeiten
nutzen. Man sei auch offen für
Talente aus anderen Schulen,

sagt Juraschek. Allerdings sieht
er logistische Probleme. „Die
müssten erst einmal zu uns
kommen und hätten natürlich
nicht die zusätzliche Förderung
durch die Lehrer, weil deren
Schulen dafür ja kein Budget
zur Verfügung haben.“

Projekt-Chefin Graeber blickt
zufrieden auf die Startphase.
„Das, was Schule machen kann,
haben wir verwirklicht. Es geht
natürlich alles nur, wenn auch
alle mitziehen.“

Von Kathrin Lienig

Schwimmhalle statt Klassenraum: Emilia Bachmann beim Vormittagstraining imWettkampfbecken des Badeparadieses. Hinzmann

Konzentriert: JohannaWiegandt nutzt die Zusatzeinheit.

Trainingsspiel: Johannes Menzel (l.) zieht zum Korb.

Zur Stärkung des Spitzensportstandortes niedersachsen gibt es
einen Kooperationsvertrag zwischen dem Landessportbund (LSB)
und dem niedersächsischen Kultusministerium zur regionalisierung
des Leistungssports. Schüler, die sich dem Leistungssport widmen,
haben an Partnerschulen des Leistungssports die Möglichkeit, für
ihre schulische und sportliche Leistungsentwicklung gleichermaßen
Unterstützung zu erhalten. Dafür vergibt das Ministerium an die
Partnerschulen zusätzliche Lehrerstunden entsprechend der
Sportart, dem alter und der anzahl der jungen Kaderathleten. Der
LSB vermittelt die trainer für die sportartspezifischen trainingsein-
heiten während der Schulwoche. Die talentförderung beginnt in der
Schule, die jungen athleten sollen von der Zusammenarbeit der
Schulen mit den Leistungszentren vor ort profitieren. kal

INFO

Partnerschule des Leistungssports

Wieder in Göttingen: Marie Sophie Wiegandt.

Graeber. Juraschek.

Holle. Schoen.

Vordere
Plätze

für Reiter
Göttingen. Die Reiter aus der
Region waren bei verschiede-
nen Turnieren im Einsatz.
Den kurzen Weg nach Nes-
selröden wählten auch die
Aktiven des RVHainholzhof.
Sophie Schlehahn gewann
auf Holsteins Napoleon im
Dressurreiterwettbewerb, Ja-
na-Christin Spangenberg auf
Smilla die Dressurpferdeprü-
fung A. Zweite wurde das
Duo in der Reitpferdeprü-
fung, und mit Escada sicher-
te sich Spangenberg Rang
fünf in der L-Dressurreiter.
Platz zwei und drei belegte
Maren Harloff mit Desert
Rose und Chiba’s Girl in der
L-Dressur. Magdalena Mah-
renholtz erreichte mit Brac-
ciano Platz drei und wurde
mit Amica in der L-Punkte-
springprüfung alsVierte plat-
ziert.

Denise Klein und Sammy
Royale von der RG Pegasus/
Hecke Hof belegten in Mo-
ringen im Reiterwettbewerb
den zweiten Platz. Deike
Wissmann und Firadella
platzierten sich in Nesselrö-
den in drei L-Springen an
zweiter, vierter und sechster
Position. In zwei A-Springen
belegten Michelle-Domini-
que Fees und Lennox die
Ränge vier und sieben.

Beim Turnier in Uslar-Ei-
chenhof wurden die Boven-
derin Rabea Böttger und De-
vina Dritte in der A-Dressur.
Kathrin Zerbe platzierte Roy-
al Mr. Sunshine in der L-
Dressurpferdeprüfung auf
den vierten Platz. Beim Pfer-
desportfestival in Allersehl
erritt sich Zerbe mit Dolce
Vita in einem starken Star-
terfeld Rang acht in der S-
Dressur. In Nesselröden kam
Böttger mit Devina in beiden
A-Dressuren auf Rang vier,
und in der Dressurreiter-L
wurde das Duo Achter. Sven-
ja Vogt belegte in einer E-
Dressur mit Likanda Platz
sieben. kal

TSC bleibt
Oberligist

Göttingen. Die Latein-For-
mation des TSC Schwarz
Gold tanzt auch in der kom-
menden Saison in der Ober-
liga. Beim Aufstiegsturnier
zur Regionalliga Nord in
Buchholz/Nordheide belegte
der als Außenseiter angereis-
te TSC unter sechs Mann-
schaften mit den Noten
34444 den vierten Platz. „Wir
haben trotzdem gewonnen,
da wir in nur einem Jahr von
ganz unten aus der Oberliga
bis auf den zweiten Rang ge-
klettert sind. Dafür haben
wir auch von allen Seiten viel
Lob bekommen“, zog TSC-
Trainerin Martina Lotsch ein
positives Fazit. Den Sprung
in die 3. Liga schafften die
beiden Teams des TSK Buch-
holz. nd

IN Kürze

Coline Ricard führt
Landesbestenliste an
Göttingen. Coline ricard
(Lgg) hat beim 38. interna-
tionalen Pfingstmeeting im
schweizerischen Zöpfingen
unter Beweis gestellt, dass
ihr nicht nur die langen Stre-
cken liegen. als Siegerin des
1500-Meter-Laufes in 4:41
Minuten übernahm sie die
Spitze der niedersächsischen
Landesbestenliste. bru

LeichtathLetik

24 REGIONALER SPORT DONNERSTAG, 23. MAI 2013


